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Langsamverkehr

Neue Chancen dank dem E-Mountainbike
Die Entwicklung im Bereich
E-Mountainbike (E-MTB) gilt es für
Graubünden aus touristischer
Sicht zu nutzen. Graubünden hat
als führende Mountainbike-Des-
tination im Alpenraum beste Vor-
aussetzungen und Chancen –
dank auch der Vorarbeiten durch
das Projekt graubündenBIKE –
eine Vorreiterrolle im E-MTB-
Tourismus zu übernehmen. Mit ei-
nem koordinierten Vorgehen wer-
den Grundlagen geschaffen, die
Angebotsgestaltung vorangetrie-
ben und damit das E-MTB-
Potenzial für Graubünden genutzt.

Die technische Entwicklung des Ve-
los mit Tretunterstützung durch ei-
nen Elektromotor hat in den letzten
Jahren zu einem boomartig steigen-
den Anteil an den gesamten Velover-
käufen geführt. Die „Elektrifizierung“
dieses vor 200 Jahren erfundenen
Gefährtes erlaubt neben den bisheri-
gen Velo-Enthusiasten einem neuen
Gästesegment von älteren und jün-
geren Menschen einen erleichterten
Zugang zu den Schönheiten Grau-
bündens. Das E-Velo bzw. das E-
MTB, obwohl strassenrechtlich ei-
nem Mountainbike gleichgestellt,
stellt spezielle Anforderungen an die
Infrastruktur und auch an die Ange-
botsgestaltung.

Um diese Anforderungen und Rand-
bedingungen abzuklären, gab das
Amt für Wirtschaft und Tourismus ei-
ne entsprechende Studie in Auftrag.
Die beauftragte Allegra Tourismus
GmbH veranstaltete in der Folge
mehrere Workshops mit Vertretern
der touristischen Leistungsträger,
aber auch der Umweltorganisationen
im Kanton. Dabei wurden die Bedürf-
nisse der Partner und Leistungsträ-
ger ermittelt, relevante Fragestellun-
gen aufgedeckt, laufende Projekte er-
fasst, künftige Markttrends abgefragt
und das Potenzial für Graubünden
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abgeschätzt. Daraus ist ein Mass-
nahmenplan als Basis für das Pro-
jekt graubündenE-MTB entstanden.
Damit Graubünden eine Vorreiterrol-
le im E-MTB-Tourismus übernehmen
kann, bedarf es einer raschen Um-
setzung der vorgeschlagenen Mass-
nahmen. Dabei gilt es aber auch, wo
notwendig Leitplanken für die stürmi-
sche Entwicklung zu setzen.

Die Regierung hat das Projekt grau-
bündenE-MTB im Rahmen der Neu-
en Regionalpolitik am 30. Mai 2017
genehmigt und das Tiefbauamt Grau-
bünden als Fachstelle für den Lang-
samverkehr mit der Umsetzung be-
auftragt. Das Vorhaben startet im Ju-
ni 2017 mit externer Projektunter-
stützung und dauert 2 ½ Jahre bis
Ende 2019. Die Umsetzung stützt
sich stark auf die Entwicklungsarbeit
und Grundlagen des erfolgreichen
Vorgängerprojektes graubündenBI-
KE aus den Jahren 2010 bis 2015.
Vorgesehen sind dreizehn Massnah-
men, die in Zusammenarbeit mit den
touristischen Leistungsträgern und
der Umweltinteressenz umgesetzt
werden sollen.

Auch im Fall der E-Biker gilt es, die-
se auf signalisierten Routen zu kana-
lisieren. Entsprechend sollen in ei-
nem ersten Schritt die notwendigen
Rahmenbedingungen formuliert wer-
den, um anschliessend das beste-
hende Routennetz auf E-Bike-taug-
lichkeit zu überprüfen. Im Speziellen
soll die regionale Bikeroute 90 Grau-
bünden Bike mit einer Länge von
374 Kilometern bezüglich Linienfüh-
rung und Angebotsgestaltung zu ei-
ner E-Bikeroute optimiert werden.
Grundsätzlich sollen bei diesen Rou-
tenoptimierungen keine zusätzlichen
Wegtrasseen geschaffen werden,
sondern das bestehende Wegnetz

besser genutzt werden. Entschei-
dend für die Nachhaltigkeit ist auch
ein angepasster Wegunterhalt, wel-
cher mit direkter Beratung vor Ort un-
terstützt wird.

Ein wichtiger Teil der E-Bike-
Infrastruktur sind Ladestationen,
auch wenn längerfristig die Kapazität
der Akkus weiter steigen wird. Hier
gilt es, die Standorte der Stationen
kantonsweit zu erfassen und über
die Entwickler der verschiedenen Bi-
ke-Apps den E-Bikern als zusätzli-
che Information zur Verfügung zu
stellen.

Das E-Bike ist ohne Zweifel beson-
ders attraktiv für Personen ohne
grosse Erfahrung mit teils schmalen
und ruppigen Trails. Entsprechend
gilt es, mit der Schulung der Bikegui-
des und direkt beim Gast auf die be-
sonderen Herausforderungen be-
züglich höheren Geschwindigkeiten
und den damit verbundenen Gefah-
ren einzugehen.

Gemäss der Verordnung über die
technischen Anforderungen an
Strassenfahrzeuge (VTS) und der
Verkehrsregelverordnung (VRV) des
Bundes gilt seit 1. Juli 2012:

E-Mountainbikes gelten als Fahrrä-
der, wenn die Motorunterstützung
beim Treten nur bis zu einer Höchst-
geschwindigkeit von 25 km/h aktiv
ist. Die Motorleistung darf maximal
500 Watt betragen. Für Lenkerinnen
und Lenker solcher E-Bikes gelten
damit alle entsprechenden gesetzli-
chen Vorschriften wie für Velofah-
rende, z. B. Fahrverbote. Das Tra-
gen eines Velohelms ist damit nicht
vorgeschrieben, aber aus Sicher-
heitsgründen dringend empfohlen.
Diese E-Bikes benötigen wie Velos
keine Zulassung und kein Kontroll-
schild. Das Projekt graubündenE-
BIKE bezieht sich ausschliesslich
auf diese Fahrzeugkategorie.

E-Mountainbikes mit einer Motorun-
terstützung bis 45 km/h und einer
Leistung zwischen 500 und 1000
Watt fallen in die Kategorie der Mo-
torfahrräder und benötigen ein gel-
bes Kontrollschild. Für Lenkerinnen
und Lenker von E-Bikes dieser Kate-
gorie ist das Helmtragen zwingend
vorgeschrieben.

Mit der Genehmigung des Projektes
graubündenBIKE gab die Bündner
Regierung im März 2010 den An-
stoss für eine beispielhafte Erfolgs-
geschichte. Die Umsetzung in den
Folgejahren durch die Fachstelle
Langsamverkehr Graubünden zu-
sammen mit den touristischen Lei-
stungsträgern im Kanton mit Einbe-
zug der Umweltinteressen entwi-
ckelte sich zu einem Leuchtturm der
Neuen Regionalpolitik des Bundes
(NRP). Das 2015 beendete Projekt
trug wesentlich dazu bei, dass sich

Graubünden mittlerweile im interna-
tionalen Vergleich als eine der füh-
renden Mountainbike-Destination
etablieren konnte.

graubündenBIKE hat aufgezeigt,
dass ein koordiniertes Vorgehen zwi-
schen den Destinationen, Lei-
stungsträgern und Interessenvertre-
tern zum Erfolg führt. Nebst weg-
weisenden Entwicklungen und kon-
kreten Umsetzungen wurde die
Kompetenz der lokalen Leistungs-
träger wesentlich erhöht.

graubündenBIKE, ein Leuchtturm der NRP
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